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FEB-PREIS 2024 
Projekte für den FEB-Preis 2024  
können bis 14. Februar 2024 auf  
www.feb.sia.ch eingereicht werden.

Auszeichnung

Aufbruch  
statt Abbruch
 
TEC21: Herr Gassner, die FEB hat nun 
neben ihrer bestehenden Website 
(www.feb.sia.ch) eine weitere  
(www.aufbruch-statt-abbruch.ch) 
lanciert. Was hat es damit auf sich?

Oliver Gassner: Unsere Fachgrup­
pe setzt sich jeweils ein Schwerpunkt­
thema, mit dem sich vor allem der 
Vorstand über eine gewisse Zeit 
beschäftigt. «Aufbruch statt Abbruch» 
ist ein solches Schwerpunktthema.

Auslöser für die noch intensivere 
Beschäftigung mit der Erhaltung von 
Bauwerken waren Beispiele intakter 
Wohnbauten, die bereits nach nicht 
einmal 30 Jahren ersetzt wurden. Aber 
auch der Abbruch von Bürobauten, 
weil sie angeblich zu wenig flexibel 
waren und für andere Nutzungen nicht 
geeignet schienen. 

Oft werden Gebäude abgebro­
chen ohne eine ausreichende Beurtei­
lung der baulichen Substanz und des 
Nutzungspotenzials – meist aus 
Unkenntnis oder auch nur, weil es 
einfacher ist, einen Neubau zu planen 
und auszuführen. Solche vorzeitigen 
Abbrüche vernichten graue Energie, 
können aber auch zum Verlust baukul­
tureller Werte führen. Beidem wollen 
wir etwas entgegensetzen.

Woher nehmen Sie die Beispielbauten, 
die auf der Website gezeigt werden?

Die Beispielbauten werden durch 
ein Kernteam aus Vorstandsmitglie­
dern der FEB eruiert. Die Vorschläge 
werden im Vorstand diskutiert und 
daraufhin ausgearbeitet.

Gibt es spezielle Kriterien, um auf der 
Website vorgestellt zu werden?

Wir haben uns bewusst für eine 
Abgrenzung entschieden, um eine 
gewisse Vergleichbarkeit der Projekte 
zu erreichen. Die wesentlichen Kriteri­
en sind: Gebäudebestand von 1945 bis 
2000, Nutzung «Wohnen», zumindest 
nach der Sanierung, sowie ausreichen­
de Information zu den Objekten, 
insbesondere die Kennzahlen.

Die Beispiele können als Inspiration 
dienen. An wen sollen sie sich in erster 
Linie wenden?

Die Beispielsammlung richtet 
sich sowohl an Bauherren, Immobilien­
bewirtschafter, Investoren wie auch  
an die Planenden (Architekten, Bau­
ingenieurinnen, Gebäudetechnikinge­
nieure, Bauphysikerinnen etc.). 

Mit unserer Sammlung von aus­
geführten Sanierungs- und Umbau­
projekten soll der Beweis angetreten 
werden, dass auch Bestandsbauten 
wirtschaftlich und unter Umsetzung 
der normativen und behördlichen 
Anforderungen saniert und umgebaut 
werden können. Dabei soll ein mög­
lichst breites Spektrum an Eingriffs­
tiefen abgebildet und mit Kennwerten 
unterlegt werden. • 

Das Interview führte Peter Seitz,  
Redaktor Bauingenieurwesen.

Oliver Gassner ist 
Bauingenieur, lehrt 
an der ZHAW und  
ist Präsident der 
Fachgruppe für den 
Erhalt von Bauwer­
ken (FEB) des SIA.

stand gewissenhaft auf. Fotogram­
metrische Verfahren ergänzen die 
visuellen Aufnahmen und Pläne. Ein 
Belastungsversuch plausibilisiert 
die getroffenen Annahmen und Be­
rechnungen der Brücke und unter­
stützt das schöne Ergebnis der Un­
tersuchung: Die Brücke mit ihrem 
Hänge- und Sprengwerk kann mit 
wenig Aufwand noch viele weitere 
Jahre bestehen bleiben.

Neue Hard – zirkuläre 
Dauerhaftigkeit

Charline Blatter von der ETH Zürich 
knackt im wahrsten Sinne des Wor­
tes eine Bank. Ihre Überlegungen 
beschäftigen sich mit der Neustruk­
turierung des riesigen Bankgeschäfts­
hauses an der Neuen Hard in Zürich. 
Der nach aussen abgeriegelte Bau­
körper wird in grossem Stil geöffnet. 

Balkonanlage auf der ehemaligen 
Milchsüdi in Hochdorf.

 

Limmatbrücke Baden 
Tragwerksanalyse und Nachweise 

 

 

Ines Neuweiler Bachelorarbeit FS 2022 Seite 25/51 
 

 

3.3.2 Modell 

Verwendete 
Software 

Für die Modellierung wurde RSTAB 8.28 verwendet, da sich dieses Programm für Holz-
tragwerke besonders gut eignet. 

Modell Für die Modellierung wurde ein Modell aus einer Drohnenaufnahme für das Projekt Fern-
wärmeleitung zur Verfügung gestellt. 
 

 
Abbildung 39: Modell aus RSTAB 

Lastfälle Das Modell wurde für 3 Lastfälle untersucht: 
 
 Leiteinwirkung Begleiteinwirkung 
Lastfall 1 Fussgängerverkehr Schnee 
Lastfall 2 Wind Fussgängerverkehr und Schnee 
Lastfall 3 Fussgängerverkehr Wind 

Tabelle 1: Übersicht Lastfälle 
 
Für alle 3 Lastfallkombinationen wurde der Nachweis für das gesamte Tragwerk nicht 
eingehalten. Allerdings ist hier zu erwähnen, dass bei der Zustandsuntersuchung im De-
zember 2021 lediglich eine Nutzlast von 200 kg/m2 (entspricht knapp 2 kN/m2) eingehalten 
wurde. Die Norm SIA 261 schreibt jedoch für das Lastmodell 1 eine Last von 4 kN/m2 vor. 
Zudem führt der Reduktionsbeiwert für die Feuchteklasse 3 zu einer starken Verminde-
rung der Festigkeit und somit des Tragwiderstands. 
 
 
 

3-D-Modell der Limmatbrücke Baden.

 

Limmatbrücke Baden 
Tragwerksanalyse und Nachweise 
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men. Das liegt daran, dass die Stabbogenstreben versetzt angreifen. Wenn alle Normal-
kräfte im Modell summiert und gleichmässig aufgeteilt werden, wird ein grösserer Anstieg 
sichtbar. Die Grössenordnung der Stabkräfte im Modell und in der Handrechnung stim-
men relativ gut überein, die Abweichung beträgt 14.6%. 

Belastungsversuch Die gemessene Durchbiegung bei der Zustandsuntersuchung von 7 mm ist ca. 31% klei-
ner als die berechnete Durchbiegung im Modell. Allerdings wurde die Lasteinwirkung im 
Modell vereinfacht dargestellt und in Wirklichkeit wird die Last im Versuch besser verteilt. 
Dies zeigt auch auf, dass die Darstellung einer solch komplexen Konstruktion in einem 
Modell viele Schwierigkeiten birgt. Ebenfalls deutet das daraufhin, dass die Brücke steifer 
ausgebildet ist als im Modell angenommen. 

3.3.3 Bauteile 

Übersicht Bei den Nachweisen wurde das Augenmerk vor allem auf die für das Tragsystem rele-
vanten Bauteile gelegt: 
 

 
Abbildung 42: Übersicht der wichtigsten Bauteile 
 
Der Spannriegel ist reichlich dimensioniert und wurde nicht genauer berechnet. Es wur-
den die 3 Lastfälle untersucht und die Bauteile jeweils auf die notwendigen Nachweise 
der SIA 265 untersucht. In den folgenden Grafiken werden jeweils die Erfüllungsgrade der 
einzelnen Bauteile dargestellt. Der Erfüllungsgrad ist folgendermassen definiert: 
 

𝑛𝑛 = 𝑅𝑅𝑑𝑑
𝐸𝐸𝑑𝑑

= 𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊
𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸 

Das Hänge- und Sprengwerk der 
Limmatbrücke Baden.

Teilweiser Rückbau sorgt für frischen 
Wind beim Bankgeschäftshaus Neue 
Hard in Zürich.

GSEducationalVersion

Neue Passerellen mit alten Fachwerk­
trägern und ein umgenutztes Gebäude 
mit Balkonanlage (rechts) prägen das 
Milchsüdi-Areal in Hochdorf.

In Ost-West-Richtung verlaufende 
Querbauten werden rückgebaut, die 
Materialien dienen als urbane Mine 
für Umbauten der bestehenden 
Nord-Süd-Gebäude. Die neue Offen­
heit, ja Durchlässigkeit steht nicht 
nur als Raumprogramm im Sinne 
der sozialen Durchmischung dem 
Quartier zur Verfügung, auch dem 
lokalen Klima kommen die Eingriffe 
entgegen: Luftströmungen sind 
durch das verringerte Gebäudevolu­
men nun bedeutend weniger beein­
trächtigt und können so zur nächt­
lichen Stadtkühlung beitragen. •

Peter Seitz, Redaktor Bauingenieurwesen


